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Nr. 157. Z. Blait Karlsruher Zeitung 12. Juni 1913

Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
Historische Vrosatiteratirr.

Die Darstellung der Vergangenheit ist ein Gebiet , ans
dein erzählerische Begabungen ihre Art und Kraft sehr
sinnenfällig darzutun vermögen ; wer versucht , ein Bild
zu gestalten, das die Lebensformen einer verflossenen
Zeit in typischen Zügen und doch in persönlicher Auf¬
fassung vermitteln soll , prüft mit diesem Unternehmen sein
Künstlertum , indem das Ergebnis erweist, bis zu wel-
chem Grade er seine produktiven Fähigkeiten zu Hetzer»
schen versteht, und wie stark diese selbst sind . Es ist jedoch
hiermit nicht gesagt, daß der historische Roman durchaus
der Prüfstein für den erzählenden Künstler an sich wäre :
wer aber imstande ist , durch die Verwendung historischer
Gegebenheiten hindurch künstlerisch zu wirken, d . h . in
diesem Falle , ohne der geschichtlichen Grundlage Gewalt
anzutun , einen gleich lebensvollen Eindruck zu erwecken
wie durch ein Bild gegenwärtiger Lebensformen , der
darf immerhin als ein Meister oder solcher, der es zu wer¬
den befähigt ist, angesprochen werden.

Indessen bedarf es doch einer gewissen Sorgfalt beim
Abfassen solcher Urteile ; denn es niag einer , wie ange¬
deutet , sehr wohl ein Meister im Erzählen sein, ohne doch
auf historischer Basis etwas Besonderes leisten zu können.
Und er kann umgekehrt ein Meister im historischen
Roman sein , und gleichwohl in ersteren Versuchen nicht
seine gesamten Fähigkeiten entfaltet haben. Das alles
hängt von den Umständen ab , unter denen die Produk¬
tion sich vollzog , und ist stets in Betracht zu ziehen, wie¬
wohl nur dann , wenn unbezweifelbare Merkmale verraten ,
daß es sich in dem Verfasser wirklich um einen Künstler ,
um einen Dichter handelt . Ein Buch , das solcherweise
den Meister historischer Epik und der Epik überhaupt
verrät , ohne ihn restlos zu kennzeichnen , ist der Roman
„Des Königs Fall " (S . Fischer Verlag in Berlin )
von Johannes V . Icnsen . Daß dieser Däne rück¬
haltlos als einer der bedeutendsten Erzähler des zwan¬
zigsten Jahrhunderts anzuerkennen ist, braucht wohl nicht
des Breiteren auseinandergesetzi zu werden . Aber er hat
in seinem „ neuen Mythos vom ersten Menschen "

, im
„Gletscher " gezeigt , daß er es auch — und zwar vorzüg¬
lich — versteht, durch die Verwendung historischer Ge¬
gebenheiten hindurch künstlerisch zu wirken . Wenn auch
das Geschichtliche im „ Gletscher " nicht besonders augen¬
fällig ist , so ist demgegenüber Hervorznheben, datz . es vor
allem auf die kulturelle Wahrheit des Dichtwerkes an¬
kommt , auf den entscheidenden Zug des Weltgeschehens
in der betreffenden Epoche, und der ist im „Gletscher "
bewunderungswürdig nachgebildet. Er ist auch in „Des
Königs Fall " getroffen , obwohl nicht in gleicher Inten¬
sität wahrnehmbar : dieser Roman ist nämlich ein Ju¬
gendwerk , mit den Fehlern und Tugenden eines Jugend¬
werkes . und kann deshalb nicht so einheitlich wirken , wie
„Der Gletscher "

, welcher bislang als die Krone der ge¬
samten I . V . Jensenschen Produktion zu gelten hat . Im
übrigen aber eignet dem Werke , das die Zerstörung der
skandinavischen Union durch Christians II . tragische
Persönlichkeit spiegeln soll , nichts , was den Kenner der
späteren Werke I . V . Jensens etwa befremden könnte.
Es ist dieses urnordisch- herrische Temperament , das
sich den zwingenden, lapidaren Stil der Erzählung
schafft, die differenzierten und doch stahlharteu Nerven
sind es, welche die Zechereien und Liebesspiele in der gan¬
zen Derbheit und Herbheit des Mittelalters erleben uuo
bannen . Eine Unmenge von Gestalten treibt , mehr oder
weniger lebensvoll, umeinander durch abwechselnd
schwache und kräftige Situationen . Verworren wie
jene Wirklichkeit ist auch dieses Buch , aber es lebt auch
und atmet lungenstark wie jene Wirklichkeit. Es ist ge¬
wiß nicht rein der historischen Motive wegen geschrieben ,
trotz I . V . Jensens großer Liebe zu der skandinavischen
Heimat , aber dafür haftet ihm auch nicht das kleinste
antiquarische Stäubchen an , vielmehr ist „Des -Königs
Fall " mit seinen glühenden Bildern und wuchtigen Ge¬
danken ein Buch , das dem rühmenswerten Gesamtwerk
Johannes V . Jensens als ebenbürtig , einzureihen ist,
wenn es auch mehr die Ansätze als die Erfüllungen der
Künstlerschaft dieses hervorragenden Epikers zeigt.

Auf der gleichen historischen Grundlage entstanden,
nämlich dem mit der Reformation anbrechenden Wandel
der mitteleuropäischen Kultur , doch in ein anderes , geo¬
graphisches Gebiet versetzt und mit ganz anderen Mit¬
teln gestaltet ist der „ Bauernkriegfries " von Herman n
G r a e d e n e r , der (im Verlage der Literarischen An¬
stalt Rütten und Loening in Frankfurt a . M .) unter dem
Titel „Uh Urbach " erschienen ist . I . V . Jensen hat
mit souveräner Kraft eine Reihe von Bildern des ver¬
gangenen Lebens aus der Tiefe seines Bewußtseins , des
Bewußtseins eines genialen Menschen , herausgehoben
und in seiner Sprache , die jedoch von jedem mühelos zu
verstehen ist, gestaltet. Bei Graedener verhält - es sich
uicht so . In diesem „ Utz Urbach " ist der Schöpfer so tiefin die Idee der Begebenheiten, in das tragische Schicksal
der Bauern anr Anfang des sechzehnten Jahrhunderts
eingedrungen , daß er das ganze, wie alles einzelne, , die¬
ser wüsten Ereignisse als am eigenen Leibe nachzuer-
leben vermochte und mit entsprechender Realistik , einem

rücksichtslosen Aussprechen des Empfundenen und Ge¬
schauten , reproduzieren mußte . In dieser Reproduktion
selbst aber begibt er sich sozusagen auf den künstlerischen
Standpunkt der alten Holzschneider , indem er nämlich, kraft¬
voll archaisierend , mit Strenge und — lieber auf Farben
verzichtend als etwa künstliche zu geben —, in breiten ,
fast primitiven Strichen nachbildet, was er mit dem fein¬
fühligen Auge des Künstlers aus dem zwanzigsten Jahr¬
hundert zu schauen imstande war . Demzufolge eignet
seinem Werke eine besondere Kunstbedeutung , indem es
neuzeitlich konzipiert und altzeitlich geformt wurde . In¬
dessen ist auch diese Rubrizierung noch nicht ganz tref¬
fend , weil die als altzeitlich bezeichnete Formung des
Ausdrucks nur grammatisch, nicht aber rhythmisch altzeit¬
lich ist. Denn ein unbändiger , lebensprühender Rhyth¬
mus vertilgt hier den Staub , der allem Archaisieren an¬
hängt , völlig, er läßt eine temperamentvoll entworfene
und wuchtig ausgeführte Bildfolge mit kaum mehr zu
steigernder Lebhaftigkeit durch das Gesichtsfeld des Lesers
passieren und mit starken Nachwirkungen in seinem Ge¬
dächtnis . Wer dieses Buch liest , wird nicht unihin kön¬
nen zu erstaunen über den schier unerschöpflichen Reich¬
tum an Szenen , die sich als fresco zu Bildern vereinigen ,
und an Bildern , die einander ablösen in einem gedräng¬
ten Zug straff gezeichneter Figuren , Vorder - , Mittel¬
und Hintergründe , welchr die gewaltige Erhebung im
Symbol zusammendrängen. Es würde zu weit führen ,
einzelne dieser Bilder charakterisieren zu wollen : ins¬
gesamt stellen sie sich dar als eine ungewöhnlich tief
empfundene Vision deutschen Wesens. Schon der Aus¬
schnitt , welcher den Helden des Romans , den Schmied
Utz Urbach , während eines abendlichen Gewitters in der
Werkstatt zeigt, ist typisch : wortkarg , zukunftversunken
fertigt er Waffen für die bevorstehende Erhebung , neu¬
gierig teils , teils verständnisinnig umdrängt ihn Be¬
kanntschaft und Familie , die Katze schmiegt sich an die
Frau und „ der Rab steigt um in der Werkstatt "

, wäh¬
rend draußen der Regen prasselt und Blitze den blan¬
ken Stahl aufleuchten lassen . . . . Nochmals , um nicht
in ästhetische Weitschweifigkeiten zu verfallen : dies
Buch trieft geradezu von Leben , und seine Sprache , so alt
sie erstmalig anmutet , läßt sich warmblütig und voll
eigener Kraft vernehmen, tönt lauge nach , und ist auch
bei wiederholtem Anhören von ungeschwächtem , also
unverwüstlichem Feuer und redet vernehmlich von der
Kraft des Meisters , der sie handhabt .

Zweihundert Jahre vor den Ereignissen , welche von
Johannes V. Jensen und Hermann Graedner so macht¬
voll geschildert werden, war in Deutschland noch nicht
Viel von dem neuen Wind zu spüren , es herrschte noch
die Idee des Feudalismus in der Kultur des angehen¬
den vierzehnten Jahrhunderts . Der Adelige ist noch
überall ein wichtiger Faktor auch des politischen Lebens ,
die Fürsten müssen ihn trotz inneren Widerstrebens als
Ihresgleichen behandeln, denn er ist meist reich , unab¬
hängig und von einer bedrohlichen Anmassung , die sich
eben auf seinen Wohlstand, seine Macht und seine Tra -
dation gründet . Diesen Kulturzustand versucht Her¬
mann Kroepelin in seinem Roman „Tideke
Flotow " (S . Fischer Verlag , Berlin ) darzustellen .
Bezüglich des Milieus , der Landschaft nämlich und der
Rasse , schöpft Kroepelin aus unmittelbarer Anschauung,
und den historischen Gegebenheiten hat er offensichtlich
bis in die entlegensten Stellen der Archive und Ur¬
kunden nachgespürt, doch vereinigt sich alles so Ge¬
wonnene zu einem einheitlichen, durch keinerlei Trocken-
heit unterbrochenen Fluß der Erzählung . Der Held ist
Tideke Florow, Repräsentant eines der mächtigsten
Adelshäuser in Mecklenburg , ein rastloser, spröder , eigen¬
williger und jedenfalls bedeutender Charakter , der bei
aller Kraft immer unzufriedener mit seinem Leben wird ,
in das er zartere und fruchtbarere Gefühle nicht hat ein¬
beziehen können , und schließlich an seiner herrischen Ab¬
sonderlichkeit zugrunde geht . Um dieses Schicksal grup¬
pieren sich mancherlei größere und kleinere Verhältnisse ,
irgendwie kündigt sich auch hier die kulturelle Wandlung
an , Klänge der deutschen Mystik wehen herein , und das
politische Leben zeigt sich in einem Gärungsprozeß be¬
griffen . Tiefe Widersprüche lveisen auf kommende
Lösungen , es regt sich überall von Kräften , die nur ent¬
bunden zu werden brauchen , um fruchtbar zu wirken ;
diese Atmosphäre teilt sich durch eine gedrungene , selb¬
ständige Sprache mit und erweckt in ganzen wie im
einzelnen den Eindruck einer reifen und ruhigen An¬
schauung der Welt und des Lebens auf ihr , die hahinter
steht .

Während nun den bisher genannten Büchern ein ge¬
wisser , wenn auch zufälliger Zusammenhang im histo¬
risch Gegebenen eignete , ist naturgemäß ein Roman , der
in Land und Zeit des „Sonnenkönigs " spielt , durchaus
für sich zu betrachten . Um so mehr ist dies im vorlie¬
genden Falle erforderlich , da „ Ce bon plaisir " oder,
wie das Werk in der Verdeutschung betitelt ist , „F ü r -
steng u u st

" (Georg Müller Verlag in München) einen
Romanen zum Verfasser hat, nämlich Henri de Reg -
nier , der in Deutschland als einer der hervorragend¬
sten Vertreter der gegenwärtigen französischen Lyrik

schon bekannt ist . Aber er ist auch der Verfasser einer
erklecklichen Reihe von Erzählungen , und wenn nun
unternommen wird , ihn auch in dieser Eigenschaft in
Deutschland heimisch zu machen , so verdient der erste
Versuch dazu zweifellos besondere Aufmerksamkeit. Ent¬
scheidendes läßt sich allerdings über dieses Buch nicht
sagen : es atmet wohl merkbar die abenteuerliche Luft
des von Stefan George, dem feinsinnigen Vermittler
einiger Gedichte de Registers so genannten „ scherzenden "
Jahrhunderts , aber es hat zu absichtlich etwas vom
Memoiren -Stil , einer künstlich saloppen und gleichzeitig
gedrängten Art , zu erzählen, als daß von ihm ein so voll¬
kommen selbständiger Eindruck zu gewinnen wäre , wie
ihn der Leser von den anderen Büchern mit Recht er¬
wartet . Gleichwohl erfüllt auch in diesem Roman wirk¬
liches Leben die etwas spröde Form : Ludwig XIV .
erscheint im Zenit seines Glanzes , auf seinen Raub¬
zügen gegen Ost-Europa , vornehmlich gegen die Nieder¬
lande , und in diese Ereignisse verflochten sind die Schick¬
sale der handelnden Personen . Geschildert wird uns ,
wie hier das Bestreben eines jungen Adeligen, die Gunst
des Königs zu erringen , dargestellt ist, und welche Um¬
stände den Erfolg dieses Bemühens Hintertreiben . Der
ganze Apparat von Intrigen , Abenteuern, die nicht
einmal ohne Tragik sind , des Krieges, des bürgerliche»
Alltags und des Treibens am Hofe , wird zwischen schein¬
bar leidenschaftslos gefügten Worten und Sätzen leben- ,
dig, und wer sich einmal eingelesen hat in dieses Gewirr ,
von immer irgendwie für das Ganze belangvollen Be¬
gebenheiten, der liest auch, und am liebsten in einem
Atemzuge, bis zum Ende . Denn es wird in den ein¬
zelnen Charakteren und ihrem Tun , in den Gestalten
des Marschalls Manissart , des alten und des jungen
Pocancy , der Frau Dalancieres , des wunderlichen Me¬
dikus Corvisot, des Abtes von Val-Notre -Dame und
vieler anderer noch , die sämtlich mit dem Lauf der
Ereignisse plastischer werdend hsrvortreten , die ganze
Kultur lebendig, als deren Typen sie vom Dichter auf¬
gestellt sind ; und in farbenreichen Bildern vollziehen sich
ihre Geschicke , und wenn von der Merkbarkeit des indi¬
viduellen Temperaments abgesehen wird , das hier ganz
gebändigt und in der strengen Durchführung des Vor¬
wurfs untergegangen ist, rangiert „Fürstengunst "

, das
in der Ursprache wesentlich lebhafter Wirken dürfte , durch¬
aus in einer Linie mit den vörgenänntdrnBüchern und ist
wie diese als ein Meisterwerk historischer Erzählungs¬
kunst nachdrücklichst zu empfehlen .

Will Scheller .

Srossberzogtum Waden.
U .C . Weinhcim, 9 . Juni . Wie aus früheren Mittei¬

lungen noch erinnerlich ist, beschimpften am 21 . April ,
in einem hiesigen Gasthause mehrere russische Schüler
der Ingenieurschule in Mannheim zwei Heidelberger
Studenten . Einer der Russen namens Wachronrjeff aus
Jaroslaw benannte die Heidelberger Studenten „Deutsche
Schweine"

. Die russischen Schüler erhielten wegen ihres
unanständigen Benehmens je 30 Mark Geldstrafe und
Wachronejcff, der die beschimpfende Äußerung gebrauchte.
Wurde auf Grund des § 4 des badischen Aufenthalts¬
gesetzes aus dem Grobherzogtum Baden ausgewiesen .

C . Freiburg , 8. Juni . An der hiesigen Universität
sind im lausenden Sonnnersemesler 3163 Studierende
immatrikuliert , das sind 138 weniger als im vorigen
Sommersemester . Diese verteilen sich auf die 5 Fakul¬
täten , wie folgt : theologische 24,1 (1912 : 252 ) , rechts-
und staatswissenschaftliche 757 (896) , medizinische 1246
(1141) , philosophische 538 (620) und naturwissenschaftlich-
mathematische Fakultät 377 (392) . Die Zahl der
immatrikulierten Frauen beläuft sich auf 257
(186) . Außerdem besuchen 134 Hospitanten (darunter
43 Frauen ) akademische Vorlesungen. Die Gesamtzahl
aller Hörer beträgt sonach 3297 . Auffallend stark ist der
Rückgang bei den Juristen von 713 im vorigen Sommer
auf 574 in diesem Semester und bei den Philologen von
620 auf 538 . Die Theologen haben um 7 und die Natur¬
wissenschaftler um 15 abgenommen . Die Mediziner wei¬
sen gegenüber dem Vorjahr abermals einen Mehrzugang
von 92 auf ; auch die Pharmazeuten und die Odontolo -
gen haben eine kleine Zunahme (von 10 bezw . 3) zu ver¬
zeichnen ; die Nationaiökonomen sind an Zahl gleich
geblieben (183 ) . Sehr erheblich ist ferner der Mehrzu¬
gang an studierenden Frauen (71) . Nach der Heimat
ausgeschieden gehören an : Baden 643, Preußen 1708 ,
Königreich Sachsen 138, den übrigen deutschen Bundes¬
staaten 521 und dem Reichsausland 153. Unter den
Reichsausländern sind die Russen mit 71 am stärksten
vertreten : in weitem Abstand folgen die Schweizer und
Österreicher mit je 16 . — Das 25 jährige Regierungs -
jubilänm des Kaisers wird von der hiesigen Hochschule
am 13 . Juni durch einen Festkommers der gesamten Uni¬
versität und der eingeladenen Gäste auf dem Münster¬
platz sowie einen Fackelzng der Studentenschaft und am
14. Juni durch einen Festakt in der Universitätsschule
feierlich begangen werden .

I

> i

i



Zentral Gürerrechts Register für das Großherzogtum Baden.
Baden . M .697

Güterrechtsregister -Eintrag
Band H Seite 338 : Nudin -
>er, Johann Xaver, Kauf¬
mann in Balg, und Mayer ,
Maria , ledig daselbst . Ver¬
trag vom 21 . Mai 1813 . Er¬
rungenschaftsgemeinschaft.
Vorbehaltsgut der Frau ist
das in 3 und 4 des Ver¬
trags bezeichnet « Vermögen.

Baden , 31 . Mai 1813 .
Großh . Amtsgericht.

Breisach. M .734
In das Gütcrrechtsregister

Band I Seite 229 wurde heu¬
te eingetragen : Heinze, Paul ,
Kaufmann in Breisach, und
Elisabeth geborene Schneider.
Gütertrennung laut Vertrag
vom 36. Mai 1913 .

Breisach, 6 . Juni 1913.
Großh . Amtsgericht.

Bruchsal. M .73S
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 392 : Mehl,
I . Heinrich, Handelsmann in
Mingolsheim , und Rosa geb .
Walther . Ehevertrag vom
IS. Mai 1913. Gütertrennung
des BGB .

Bruchsal, 3 . Juni 1913 .
Grotzh . Amtsgericht 2.

Bühl . M .736
Güterrechtsregister -Eintrag

Band II Seite 424 : Binz,
Leopold , Taglöhncr , und Ma¬
ria Anna Kunz in Varnhalt .
Ehevertrag vom 23 . Mai
1913 . Gütertrennung des
BGB .

Bühl , den 7 . Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht 2.

Donaueschingen. M .676
Ins Güterrechtsregistcr Bd.

I Seite 278 wurde eingetra¬
gen : Köhler, Karl , Land¬
wirt in Donaueschingen, und
Katharina geborene Heiz¬
mann daselbst . Vertrag vom
7 . Mai 1913 . Gütertrennung .

Donaueschingen,
den 31 . Mai 1913 .
Großh . Amtsgericht 1 .

Ettenheim . M .677
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 302 . Schwarz,
Peter , Sägewerlsbesitzer zu
Ettenheim , und Anna geb .
Messerschmidt . Vertrag vom
9. Mai 1913 Errungenschafts -
gemeinfchaft. Borbehaltsgut
der Frau ist das im Vertrage
näher verzeichnete Vermögen.

Ettenheim , 29 . Mai 1913.
Großh . Amtsgericht.

Freiburg . M .7V6
Güterrechtsregister -Eintrag

Band V :
O . -Z . 102 : Maaß » Henry,

Kaufmann , .Freiburg , und
Enima geborene Straub .

Vertrag vom 3. Juni 1913.
Gütertrennung .

Freiburg , 5 . Juni 1913.
Großh . Amtsgericht.

Heidelberg. M .737
Güterrechtsregister -Eintrag .
Barch I Seite 109 : Kim-

ling , Karl , Kaufmann ! in
Heidelberg, und Johanna ge¬
borene Schanzenbach. Das
in ß 2 des Nachtrags vom 14.
Mai 1913 zum Ehevertrag

vom 24. August 1900 ver¬
zeichnete Vermögen der Ehe¬
frau , sowie auch dasjenige ,
Welches ihr nach §8 1369,
1370 BGB . zufällt , ist weiter
als Vorbehaltsgut derselben
erklärt .

Heidelberg, S . Juni 1913,
Großh . Amtsgericht 3 .

Karlsruhe . M .704
In das Güterrechtsregistcr

wurde zu Band VIII einge¬
tragen :

Seite 297 : Heß, Adolf,
Kaufmann , Karlsruhe , und
Blanka geb . Simon . Vertrag
vom 29 . Mai 1913 . Errun¬
genschaftsgemeinschaft. Das

im Vertrage bczeichnete Ver¬
mögen der Frau ist deren
Vorbehaltsgut .

Seite 298 : Laux, Eduard ,
Metzgermeister, Karlsruhe ,
und Josefinc geb . Thomas .
Vertrag vom 4. November
1910 und bezw . vom 29. Mai
1913 . Errungcnschaftsgemcin -
schaft . Das im Vertrag vom
29 . Mai 1913 bczeichnete
Vermögen der Frau ist deren
Vorbehaltsgut .

Karlsruhe , 6. Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht L 2.

Lörrach. M .748
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 16 : Eichin,
Georg, Steinbrecher in Kali¬
bern , und Emma geb . Ger -
spach. Vertrag vom 31 . Mai
1913 . Gütertrennung des
BGB .

Lörrach, 2. Juni 1913.
Großh . Amtsgericht.

Mannheim . M .738
Zum Güterrechtsregister

Band XII wurde heute ein¬
getragen :

1 . Seite 136. Brandt ,
Gisbert , Kaufm . in Mann¬
heim, und Luise geb . Kirsch -
ner . Vertrag vom 14 . Juni
1913. Errungenschaftsgemein¬
schaft . Borbehaltsgut der
Frau ist das im Vertrage
näher bezeichnet« Vermögen.

2. Seite 137. Bachcrt,
Or . Gustav , Rechtsanwalt in
Mannheim , und Frieda geb.
Reis . Vertrag vom 26 . April
1913 . Errungenschaftsgemein¬
schaft .

3 . Seite 138. Koch , Karl ,
Kaufmann in Mannheim ,
und Berta geb. Malmshei -
mer. Vertrag vom 13. Mai
1913 . Gütertrennung .

4 . Seite 139 . Brnsck,
Karl , Obertelegraphenassi¬
stent , in Mannheim , u . Anna
Margareta geb. Maier . Ver¬
trag vorn 29. Mai 1913 . Gü¬
tertrennung .

5. Seite 140. Müller ,
Jakob III -, Kolonialwaren¬
händler in Mannheim - Sand¬
hofen, und Cäcilie geb. Eich¬
horn . Vertrag vom 30 . Mar
1913. Gütertrennung .

6 . Seite 141 . Rüttinger ,
Josef , Lokomotivheizer in
Mannheim , und Anna Ma¬
ria geb. Krotz gesch . Vernhard -
Baum . Vertrag vom 31. Mai
1913 . Gütertrennung .

7. Seite 142 . Brech , Jo¬
hann , Werftarbeiter in Mann¬

heim, und Magdalena geb .
Kley. Vertrag vom 2. Juni
1913 . Gütertrennung .

8. Seite 143 . Wagner ,
Karl , Restaurateur in Mann¬
heim, und Emma Frieda geb .
Hagenbuch. Vertrag vom 4.
Juni 1913 . Errungenschafts¬
gemeinschaft.

9 . Seite 144. Ritzel, Karl
Martin , Dekorationsmaler in
Mannheim , u . Henriette geb .
Kämmerer . Vertrag vom 4.
Juni 1913 . Errungenschafts¬
gemeinschaft. Vorbehaltsgut
der Frau ist das im Vertrage
näher bczeichnete Vermögen.

10. Seite 76 . Zimmer¬
mann , Wilhelm , Althändler
in Mannheim , und Emilie
geb . Wellenreuther . Nr . 2 :
Vertrag vom 21 . Mai 1913.

Errungenschaftsgemeinschast.
Vorbehaltsgut der Frau ist
das im Vertrage näher be¬
zeichnet !: Vermögen.

Mannheim , 7 . Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht Z. 1 .

Pforzheim . M .698
Güte rrechtsregistercin träge .
1 . Birnd IV Blatt 186 :

Preckel , Theodor, Architekt zu
Pforzheim , und Elsa gebore¬
ne Stellberger . Durch Ver¬
trag vom 20. Mai 1913 ist
weiter als Vorbehaltsgut der
Frau das in diesem Vertrage
näher bezeichnete Vermögen
laut vorliegendem Verzeich¬
nisse erklärt .

2. Band VII Blatt 202 :
Füeß , Josef , Fässer zu Pforz¬
heim , und Karoline gstb .
Maier . Vertrag vom 23.
Mai 1913 . Errungenschafts¬
gemeinschaft. Vorbehaltsgut
der Frau ist das in diesem
Vertrage näher bezeichnete
Vermögen laut vorliegendem
Verzeichnisse .

2. Band VII Blatt 203 :
Aschinger , Albert , Techniker
zu Pforzheim , und Charlotte
geb. Aschinger. Vertrag vom
19. Mai 1913 . Errungen -
schaftsgemeinschas«. Vorbe¬
haltsgut der Frau sind : a)
Fahrnisse laut vorliegendem
Verzeichnisse im Betrags von
8854 .80 M. bl Alles Vermö¬
gen, welches die Frau durch
Erbfolge, Vermächtnis oder
als Pflichtteil erwirbt , oder
was ihr unter Lebenden von
einem Dritten unentgeltlich
zugewcndet wird .

4 . Band VII Blatt 204 :
Bayer , Georg , Kaufmann zu
Pforzheim , und Luise geb .
Spatz . Vertrag vom 21 . Mai
1913. Errungenschaftsgemein¬
schaft . Vorbehaltsgut der
Frau ist : a) Das im Ver¬
trage näher bezeichnte Ver¬

mögen laut vorliegendem
Verzeichnisse , b) Alles, was
künftig kraft Gesetzes zu
ihrem eingebrachten Gute ge¬
hören würde.

6. Band VII Blatt 205 :
Stierte , Karl , Maschinist zu
Pforzheim , und Maria geb.
Ehing . Vertag vom 29 . Mai
1913 . Gütertrennung .

Pforzheim , 4 . Juni 1913.
Gr . Amtsgericht als Registrr-

gericht .
St . Blasien .

^ M .722
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I Seite 287 : Tilger ,
Albert , Holzhauer in Schluch¬
see- Dresselbach , und Emilie
geborene Faller . Vertrag vom
4. Juni 1913 . Errungen -
schaftsgcmeinschaft. Das im
Ehevertrag näher beschriebene
Einbringen der Ehefrau ,
ebenso alles , was dieselbe
später durch Erbschaft oder
Schenkung, als Pflichtteil
oder Vermächtnis erhält , ist
als Vorbehaltsgut derselben
erklärt .

St . Blästen , 6 . Juni 1913 .
Großh. Amtsgericht.

Säckingen. M/739
Güterrechtsregister -Eintrag

zu Band II Seite 34 : Sut -
ter , Karl , Fuhrhalter in
Rickenbach , und Alma gebore¬
ne Ortstein . Vertrag vom
26 . Mai 1913 . Gütertren¬
nung .

Säckingen, 4 . Juni 1913.
Großh . Amtsgericht 1.

Säckingen. M .740
Güterrechtsregister - Eintrag

Band II Seite 33 : Schneider»
Johann , Kapellmeister in
Säckingen, und Amalie geb.
Sauer , Witwe des Mathias
Robs dahier . Vertrag vom
2. Mai 1913 . Errungenschafts¬
gemeinschaft.

Säckingen, 3 . Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht 1.

Schönau iT
^
Lb M .749

In das Güterrechtsregistcr
Band I Seite 261 wurde heu¬
te eingetragen : Alfred Fal¬
ler , Kaufmann in Schönau,
und Theresia geb. Mutter .
Vertrag vom 30 . Mai 1913.
Allgemeine Gütergemeinschaft.
Vorbehaltsgut der Frau ist das
in der Megisterbcikäge näher
verzeichnete Vermögen.

Schönau i . W .,
den 7 . Juni 1913.
Großh . Amtsgericht . _

Schwetzingen. M .699
Güterrechtsregistcr -Eintrag

Band II .
Seite 143 : Huber, Ludwig

III . .Kohlenarbeiter in Alt¬
lutzheim, und Maria gebore¬
ne Kühler . Vertrag vom 26 .

Mai 1913 . Errungcnschafts -
gemeinschaft.

Seite 144 : Riesenacker, Jo¬
sef, Schiffer in Brühl , und
Mathilde geb. Tenhaaf . Ver¬
trag vom 30 . Mai 1913 . Gü¬
tertrennung .
Schwetzingen, 4 . Juni 1913.

Großh . Amtsgericht 2.
Waldkirch . M .750

Güterrechtsregistcr Band I
O .-Z . 327 : Schwörer , Otto ,
Mechaniker in Waldkirch, u.
Berta geb. Herr ebenda. Ver¬
trag vom 15. Mai 1913. Er¬
rungenschaftsgemeinschaft.

Waldkirch, 4 . Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht.

Walldürn . M .705
In das Güterrechtsregistcr

Band I wurde eingetragen :
Seite 185 : Hrsner , Georg

Sebastian , Fabrikarbeiter in
Walldürn , und dessen Ehe¬
frau Josefine geb . Englert .
Vertrag vom 26 . Mai 1913 .
Gütertrennung gem . ß 1426
ff. BGB .

Seite 186 : Schweis, Hugo,
Zimmermann in Altheim , u.
dessen Ehefrau Rosa geb.
Weber . Vertrag vom 31 .
Mai 191st . Gütertrennung
gemäß 88 1426 ff. BGB .

Walldürn , 3 . Juni 1913 .
Grotzh . Amtsgericht.

Wolfach
"

M .741
In das Güterrechtsregistcr

Band II wurde eingetragen :
Seite 385 : Emil Müller ,

Steinhauer in Haslach , und
seine Ehefrau Juliana gebo¬
rene Schmid. Durch Vertrag
vom 19. Mai 1913 ist an
Stelle des gesetzlichen Güter¬
standes die Gütertrennung
vereinbart .

Seite 386 : Otto Göller ,
Reallehrer in Haslach, und
Pauline geb. Haberstroh.
Durch Vertrag vom 24 . Mai
1913 ist die Errungenschafts¬
gemeinschaft des BGB . ver¬
einbart . Borbehaltsgut der
Braut ist das im Vertrag
bezeichnete Vermögen.

Wolfach , 6 . Juni 1913 .
Großh . Amtsgericht.

VerWeöene
MMNtlllMMN.

Hochbauarbeiten für ein
Aufnahme - u . für ein Wär¬
ter - , Abort- und Hauswirt¬
schaftsgebäude auf Bahnhof
Raumünzach im Murgtal
nach Finanzministerialver -
ordnung vom 3. Januar 1907
öffentlich zu vergeben : Erd -
und Maurer -, Steinhauer -
(Granit und roter Sandstein ) ,
Zimmer -, Schmiedarbeit u.
Walzcisenlieferung , Dachein¬

deckung mit Tonzicgel, Blech,
ner-. Puh - u . Stückarbeiten ,
Holzfußböden (Parkett ) , Fuß -
bodenbcläge und Wandbeklei¬
dungen mit Fliesen, Glaser -,
Schreiner - , Schlosser -, Maler -
unü Tüncher- , Tapezier -, Jn -
stallations - und Pflästererar -
beiten . M .744

Zeichnungen und Beding-
nishefte an Werktagen auf
unseren Geschäftsräumen ,

Gottlieb Klumppstratze 107 ,
hier, bei der Bahnmeisterei
Forbach und auf dem Bau¬
bureau Raumünzach zur Ein¬
sicht .

Angebotsvordrucke nur auf
unseren Geschäftsräumen ,

so lange der Vorrat reicht ,
erhältlich. Kein Versand nach
auswärts .

Angebote mit Aufschrift:
.. arbeiten Raumünzach " ,
verschlossen , astfrei , bis läng¬
stens 12. Juli 1913, vormit¬
tags 10 Nhr, an uns einzu¬
reichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Gernsbach , 9 . Juni 1913.

Großh . Bahnbauinspektion .
Mitteilung des Grotzh.

Statisttscheu Landesamts .
Monatliche Durchschnittspreise
von Hafer , Stroh und Heu

für den Monat Mai 1913.

Er¬
hebungs¬

orte : !
Hafer

3 §
(9 U

2

100 Kilogramm
1. Mittlere Monatsprei e .

Konstanz . . — 6 - 605
Metzkirch . . 1533 — —

Stockach . - — 519 549
Villingen . . 1791 — 488
Freiburg . . 1825 625 650
Offenburg . — 480 683
Rastatt . . — 433 670
Bruchsal . . — 590 6ift
Karlsruhe . — 515 77!
Mannheim . 1850 550 8>b
Mosbach . . 1850 — 7 ">7
Wertheim . 1433 — —

2 . Monatliche Durchschnitte
der höchste» Tagespreise (ohne
Zuschlag) . Reichsgesetz vom
21 . Juni 1887 betr . die Natural¬
leistung für die bewaffnete

Konstanz .
Metzkirch .
Stockach .
Villingen
Freiburg .
Lffenburg
Rastatt .
Bruchsal .
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach .
Wertheim

— - 650 65"
1595 — - -
— 543 563
1913 - - 5 —
1950 650 7 —
— — 5 — 693
— 433 670
— 602 704
— - 580 8 —
19 - 6 - 863
19 — — 750
16 — — - -

Großhandelspreise für Getreide in Mannheim
nach den Feststellungen des Vorstands der Mannheimer Produktenbörse (vergl- Bekanntmachung Grotzh. Ministeriums des

Innern vom 22 . April 1913 , Karlsruher Zeitung — Staatsanzeiger — vom 28 . April 1913 , Nr . 115 ) .

100 Kilogramm

Datum
Weizen Kernen Roggen Hafer

Gerste

mittel gut fein

2. Juni
5. Juni

21 .00- 21 .25
21 .00 —

18 -06
17.75

—
— — —

Markt - nnd Kadenpreise für die Mache vom 1. Juni dis 7 . A«ni 1913 . MgeM vom Grotzh. Statistischen Laadesamt .)

Erl,el ungs -
crtc

Durchschnittspreise für inländische Ware

Erhebung Sorte

Häufigste Preise

WeizenKernenRoggen

Gerste

Hafer

Stroh

Wiesenheu Kartoffeln

Mehl

Brot

.

tsrabgnag

«
Sort

«

Ochsen

-

fleiichRind¬fleischKuh¬fleischZK Hammel¬fleischSchweine¬fleisch

Speck,
geräuchertL Ä

Z srK
sD ?
-S--SS
Ä —-

Butter Eier

1
Liter

Milch
Speise-

Kaffee
Brau

-

Andere Sonstiges Wcizen

-

do
.

Kerncn

-

Roggen

-

Tafel

-

dnaL

-
I

I
knirT

-

Kisten

-

BohnenErbsen
^
Linsen

Roggen¬thcir

-

Rippen

-

^
Rücken

-

mit Beilage
166 Kilogramm 100 Kg 1 KilogramNI 10 Stück 1 Kilogramm

Vö ./ä ä 4 Z §- 4 4 § 4 4 4 4 4 4 4 §- §-

Engen . . 18.50 — _ 17.67 18-58 17L0 17 .67 5.10 3.20 5 .20 Konstanz . . . 7.50 44 36 30 200 196 160 220 190 180 240 240 190 280 23V 75 70 20 48 54 56 300

Hilzinaen . - - - .- - .- - - - - - . - 2.60 - Stockach . . . 8 .— 42 32 32 200 200 160 220 200 200 260 260 200 260 230 80 70 20 50 50 50 340

Konstanz 18.56 - - 16 .75 12.75 17 .50 - 4 — 6 .05 Donaueschingen . 4.— 40 32 28 200 200 — l2 > 200 200 200 240 200 300 230 70 65 20 40 44 40 320

Radolfzell . 19 .60 - .- 18 . - - -- - 17.18 6 .— 5 .55 6 .10 Villingen . . . 6 .— 48 40 25 200 200 — 2u0 200 200 260 240 200 260 220 80 70 26 44 66 60 320

Metzkirch 18 .40 17.50 - .- - .- - - 15-20 - .- 2 .60 4 .40 Waldshut . . . 7 .— 44 36 33 192 192 170 220 220 192 240 240 180 280 230 80 70 20 48 48 50 300

Pfullendorf 16.45 18.50 16.- —. - - - 16.10 - . - 2 .40 3 .801 Breisach . . . . 6.50 40 36 28 180 180 160 200 190 192 210 240 200 280 240 75 60 20 46 44 58 320

Stockach . . 18.50 18.60 17.— 16.— 15.— 15.- 5.— 3.20 4.lSj Emmendingen . 5.40 44 36 26 200 192 — 200 190 180 240 200 200 320 230 75 70 22 40 44 40 300

Überlingen . 17.30 - .- 16.50 - . - - - 15 -70 4 25 3 .60 5.50 Freiburg . . . 40 32 30 200 192 160 200 220 190 240 240 220 320 250 80 65 24 42 42 48 320

Markdorf . 19. - 19.50 17.— 17 .— 17 - 6.— 4.60 5 — Lörrach . . . . 7.50 44 32 34 l92 180 160 200 200 192 240 240 180 300 260 80 70 22 44 44 50 320

Villingen . - - 20. - - - - - - - 20.- 4.50 - - 4.50 Müllheim . . . 5.— 44 34 28 192 192 — 210 192 192 192 240 200 300 240 80 70 22 34 36 40 270

Freiburg 18.75 - - 19.— 18.75 16.75 18.25 6 .25 525 6 .50 Kehl . 720 40 34 28 200 192 — 200 200 200 220 220 200 320 230 80 70 22 48 44 64 340

Staufen . . 21 .50 - .- 18. - - - 17 — - . - 6.— 5 — 5 .20 Lahr . . . . . 6.60 40 30 27 196 188 164 200 180 180 180 240 200 300 240 75 70 24 44 44 .56 340

Müllheim . 23 — - - 19.— — - - - - - - - - .- Offenburg . . . 6 .40 40 — 30 200 196 — 200 290 192 240 240 200 320 230 80 70 24 44 44 48 320

Kehl . . . 29.08 - - 17-1720.- 17 .25 16.50 5 .70 5 .— 7 -80 Baden . . . . 4.50 45 36 38 200 180 170 220 170 180 280 250 200 300 280 80 70 24 44 44 60 320

Lahr . . . 21L0 - - - - 21 .50 19.56 18 - 6 .- 4 .50 6 .50 Rastatt . . . . 6.40 42 32 30 192 192 — 220 200 180 220 220 290 300 260 80 70 22 44 44 50 320

Offenburg . 22 .50 - - 18.— - - - - - .- 4.80 4 — 6.30 Bruchsal . . . . 5.— 38 30 30 196 192 140 200 200 192 200 220 200 300 280 70 60 22 38 40 40 320

Wolfach . . 23.50 - .- 21DS- - 18.50 20.83 5.— 4 — 6 — Durlach . . . . 6. - 44 32 31 200 196 160 220 220 192 220 220 200 300 280 80 70 24 48 46 56 360

Rastatt . - . - - —.- ,- - - - - - , - 4 .40 - - 6.- Ettlingen . . . 6.— 36 28 27 196 192 140 192 190 170 220 220 200 300 260 80 75 24 40 44 40 380

Bruchsal . . 20 .75 20.75 17.50 17.50 15.50 14.75 5.90 4.05 6.90 Karlsruhe . . . 5.60 40 32 23 192 188 160 200 180 180 220 220 190 300 240 90 70 24 38 40 42 340

Durlach . . 22.— 222 )0 19.50 21 -50 1825 17 .— 6.- 4 .75 8.30 Pforzheim . . . 6.5V 40 34 34 192 192 — 200 180 180 280 240 200 300 260 80 65 24 44 46 60 360

Karlsruhe . 22 .— 22LZ 17.25 21 .50 - . 17.25 5 .15 4.75 7 .50 Mannheim . . 6.— 40 32 32 190 180 140 200 180 174 200 200 180 300 240 90 70 22 L8 42 40 280

Mannheim . 23.25 21L0 18.13 — .- 14 .38 19.63 5 .50 4 .50 8 .50 Schwetzingen . . 6.40 40 34 25 192 192 172 209 180 180 220 220 200 300 260 90 70 23 46 44 56 320

Heidelberg . 21 .— - .- 17 .75 - - - 16 .83 5 .— 4 .50 7. - Weinheini . . . 6.— 34 30 30 192 192 172 200 180 184 240 240 200 320 270 80 60 24 44 46 60 320

Boxberg . . 21 .50 21 - 17.80 - - - 17.17 5 - 3 .50 6.- Heidelberg . - . 5.40 40 28 25 200 192 172 220 220 172 200 200 200 280 240 SO 70 24 48 48 56 330

Mosbach . . 2LW 22.25 17.50 20.ro 15.50 18.50 4.75 42b 6.25 Eberbach . . . 6 .— 4V 30 27 — 192 150 200 192 180 200 240 200 300 260 70 65 20 40 44 45 320

Wertheim . >20. 13 20 .29 18.54 — .— 16.42 14 .33 5.25 4-25 625 Mosbach . - - 4 .— 40 36 25 — 180 — 200 — 200 240 220 240 280 250 70 60 20 SO 60 50 340

§
24
24
24
23
23
22
20
20
20
22
21
21
26
22
20
30
22
22
21
21
21
22
20
22
20
»2
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